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Werſeburger

1877.
J

e

Kreis Blatt.
Dienstag den 13. Februar.

Bekanntmachungen.
Jch mache bekannt, daß der Bürgermeiſter Keilhauer zu Lauchſtädt auf die Zeit vom 15. Januar 1877 bis dahin 1880 als

Schiedsmann für die Stadt Lauchſtädt beſtätigt und verpflichtet worden iſt.

Der Königliche Landrath.
Weidlich.

Merſeburg den 7. Februar 1877.

Nachſtehende ortsſtatutariſchen Beſtimmungen, betreffend den Be
ſuch der Fortbildungsſchule in hieſiger Stadt, nebſt entſprechender
Polizei Verordnung

„Zu dem von der Königlichen Regierung hier genehmigten
Ortsſtatute über den Beſuch der Fortbildungsſchule in der Stadt
Merſeburg vom 16. März 1870, alſo lautend:

S 1. Handwerksgeſellen, Gehülfen und Lehrlinge, ſowie Fabrik
arbeiter, welche in Merſeburg in Arbeit oder in der Lehre
ſich befinden ſind, ſofern ſie das achtzehnte Lebensjahr
nicht überſchritten haben verpflichtet, die hieſige Fort
bildungsſchule wöchentlich drei Stunden und zwar Sonn-
tags von 10 bis 12 Uhr Vormittags und Montags
von 8 bis 9 Uhr Abends zu beſuchen.
Die Fabrikanten, Arbeits und Lehrherrn ſind verbunden,

ſolche Arbeiter, Gehülfen und Lehrlinge ſpäteſtens 14
Tage nach deren Annghme bei dem Vorſtande der Fort
hildungéſchule ſchriftlich anzumelden und ihnen die zum
Beſuche dieſer Schule erforderliche Zeit zu gewähren.
Entbunden von der im 8. 1. feſtgeſetzten Verpflichtung
ſind diejenigen Fabrikarbeiter, Gehülfen und ins
welche die Selecta, die erſte Klaſſe der hieſigen Bürger
ſchule, oder eine ſonſtige höhere Schule beſucht, und die
jenigen welche in meiner d Prüfung des Votſtandes der
hieſigen Fortbildungsſchule den Beſitz der nöthigen Kennt
niſſe nachgewieſen haben.
Die pünktliche Erfültung der in den s I. und 2. dieſes

Statuts feſtgeſetzten Verpflichtungen wird durch eine be
ſondere Lokalpolizei Verordnung geſichert werden.“

iſt von den hieſigen Stadtbehörden folgender Nachtrag beſchloſſen

da von der r egierung z r worden s d
u I. Die in dem S. bezeichneten Pefſonen ſind verpflichtet,, el soll bung cſhelt Pbhent e und eine

halbe Stunde und zwar Sonntags von 10 bis 12 Uhr
Vormittags und Montags und Mittwoch von je 8 bis 91
Uhr Abends zu beſuchen.

Merſeburg den 15, Februar 1875.
Der Magiſtrat und die Stadtverordneten Berſammklung.

Polizei Verordnung
Jm Einverſtändniß mit dem hieſigen Magiſtrat wird auf Grund

S. 5. des Geſetzes über die Polizei Verwaltung vom 11. März
1850 hierdurch beſtimmt, was folgt:

„Wer den in den F. I. und 2. des Ortsſta-
tuts vom 16. März 1870, ſowie des Nach
trags zu 9 I. deſſelben vom I. Januar d.
J. feſtgeſetzten Ver pflichtungen entgegenhan-
delt, oder die Fortbildungsſchule ohne genü-gende Entſchuldigung verſäumt, W e
verwarnt, bei der Erfolgloſigkeit d er r
warnung aber mit einer Geldſtrafe bis zu neun
Mark oder verhältnißmaßiger Haft beſtraft.

Merſeburg, den 8. April 1875.
Die Polizei Verwaltung.“

werden hierdurch mit dem Bemerken in Erinnerung gebracht daß in
Zuwiderhandlungsfällen unnachſichtliche Beſtrafung erfolgen wird.

Merſeburg, den 12. Februar 1877.
Die PolizeiVerwaltung.

S. 2.

S. 3.

4.

Bekanntmachung.
Die Stelle des ſtädtiſchen Baumeiſters ſoll ſchleunigſt anderweit

beſetzt werden. Bewerber wollen ſich innerhalb 8 Tagen melden.
Die Anſtellungsbedingungen ſind im Communalbüreau einzuſehen.
Merſeburg, den 9. Februar 1877.

Der Magiſtrat.
Zu dem Concurſe über das Vermögen des Kaufmanns Robert

Schenke zu Merſeburg haben verſchiedene Gläubiger nachträglich
Forderungen angemeldet. Der Termin zur Prüfung dieſer Forde-
rungen iſt auf

den 20. Februar 1877, Vormittags 10 Ahr,
vor dem unterzeichneten Commiſſar im Terminszimmer Nr. 16. an
beraumt, wovon die Gläubiger, welche ihre Forderungen ange
meldet haben in Kenntniß geſetzt werden.

Merſeburg den 24. Januar 1877.
Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.

Der Commiſſar des Concurſes.

Bekanntmachung.
Die mit einem Geldiohn von jährlich 400 Mark, freier Wohnung,

freier Feuerung, freiem Licht und der Benutzung eines Feldgrundſtücks
von 1,56 Ar Flächeninhalt dotirte Stelle des Hausmanns und
Portiers für das Ständehaus hierſelbſt ſoll vom 1. April d. J.
ab beſetzt werden.

Die anderweiten Annahme Bedingungen liegen im Büreau des
Unterzeichneten zur Einſicht während der Dienſtſtunden an Wochen
tagen aus und ſind Bewerbungsgeſuche unter Anſchluß eines
polizeilichen Führungs Atteſtes ſowie der Angaben über die ſeitherige Beſchäftigung und die FamilienVerhältniſſe bis zum in

d. J. an mich einzuſenden.
Merſeburg den 6. Februar 1877.

Der Landes Direetor.
(gez.) Graf von Wintzingerode.

Die Herren Vorſteher der ſelbſtſtändigen Gutsbezirke dieſſeitigen
Kreiſes werden erſucht, die Klaſſenſteuer für die Monate Januar
bis ult. März e. direct und nicht durch die Gemeinde Erheber ein
zuziehen und an die unterzeichnete Kaſſe abzuliefern, da die nach
Gemeinden und Gütern getrennte Veranlagung für obige Monate
noch fortbeſteht.

Merſeburg, den 12, Februar 1877.
Königliche Kreis Kaſſe.

Jö dicke.

Auction.
Mittwoch den 14. Februar, von früh 9 Uhr an,
ſollen im Saale der guten Quelle, Saalſtraße Nr. 9.,
die in meinem Rückkaufgeſchäft verfallenen Pfänder
verkauft werden.

Etwaige Prolongation werden nur bis Montag
den 12. d. M. angenommen.

Max Thiele.
Sonnabend den 17. Februar ſteht ein

r. großer Transport Kühe und Kalben, friſch
nmilchend und hochtragend, ſowie auch einige

ſchöne Zucht Bullen bei mir zum Verkauf.
Louis Nürnberger, Viehhändler.

m ne



Zu der am Montag den 19. Februar, Nachmittags
A Uhr, im Rathhaus- Saale ſtattfindenden General

Verſammlung des Verſchönerungs- Vereins werden die Herren
Vorſtands und Vereins Muglieder ergebenſt eingeladen.

Merſcburg, den 27. Januar 1877.
Der Vorſtand.

v. Dieſt.
Eine Bach-Mühle nibſt Loh- S Oelmühle, Cylinder-

zeug mit Elevator, 40 Mrg. Land und ſchöner Obſtnutzung im
Saalthale.

Ein ſchönes Wohnhaus mit großem Garten und Neben-
gebäuden, vorzüglich zur Gärtnerei ſich eignend, Stadt an der
Saalbahn.

Drei Güter in der Grafſchaft Camburg von 150, 97 und
70 Mrg., auch einige kleinere, und eine gute Schenkwirthſchaft mit
ca. 6 Mrg. Garten, Feld und Wieſe ſind ſofort verkfäuflich.
Näheres durch C. Nſicolai in Camburg a/S.

Ein neu erbautes gut eingerichtetes Landgütchen von 12
Morgen, circa 78, Morgen Acker, Weizenboden, und 4 r Morgen
Wieſe, iſt zu verkaufen in Zöſchen Nr. 97. Kaufluſtige können jeden
Tag mit dem Eigenthümer unterhandeln.

Freitag und Sonnabend den 16. und 17. Februar ſteht ein
Transport hochtragender Kühe und Kalben, ſowie friſchmelkender
Kühe mit den Kälbern zum Verkauf im Gaſthof zum goldenen
Hahn zu Merſeburg.

Guſtav Perlich, Viehhändler,
aus Eoſſen.

m Ein Paar Schlachteſchweine ſtehen zum Verkauf kl. Sirtiſtraße
r. 7.

Eine neumelkende Kuh mit dem Kalbe ſteht zu verkaufen in
Trebnitz Nr. 18.

Eine aufgelöſte Firma hat mir den Verkauf ihrer noch im
beſten Stand beſindlichen Geldſchränke zu einem ſehr billigen
Preis übertragen. Geehrte Reflectanten wollen die Güte haben und
ſich an mich wenden. Anton Kern in Gera.,

d Ein Schlachteſchwein iſt zu verkaufen in der Karl-
S ſtraße Nr. 4.

Prima Magdeburger Sauerkohl,
Teltower Rübchen,
Atal. Plumenkohl,
feinſtes Hänſepökelfleiſch,
gutkochende Hülſenfrüchte

empfiehlt D. L. Zimmermann.Magdeb. Sauerkohl, gutkochende Hülſenfrüchte, ff.
Pflaumen ſehr große Heringe, geräuchert und mar., Limb.
Käſe, ſowie gute Speiſekartoffeln empfiehlt

F. W. Lame, Nußbaumallee 5—.
Das rühmlichſt bewährteſte Fabrikat für das Wachsthum
der Haare, die echte Süßmilch'ſche NRieinusöl-
pommade aus Pirna, à Büchſe 50 Pfg., bei

Emil Wolf in Merſeburg am Roßmarkt.
W

Braunkohlengrube „Gottesſegen“
empfiehlt bei Roßbach (e hat.

Preßkoblen x 9,00 pro mille,engrkohle 0,20 vochwelkohle e 0,25 HegoliterKnorpelkohle (geſiebt und ungeſiebt) 0,20 e
in vorzüglicher Qualität. Auf Wunſch wird Geſpann zu ſoliden
Preiſen geſtellt.

Roßbach de bat., den 1. Februar 1877.
Die Gruben- Verwaltung.

J. Hermann Juſt.
Die vierte

große Heflügel- Ausſtellung
verbunden mit Prämiirung und Verlooſung findet am
18. 21. Februar in Weissenfels a. d. Saale ſtatt.

Looſe ſind ſchon jetzt à 50 5 bei Unterzeichnetem zu haben.

4. P C.Dei Läuferſchweine ſtehen zu verkaufen Halleſche Straße

Nr. 7 b. 8Eine einzelne Dame ſucht eine Stube Kammer und Küche,
womöglich gleich oder Oſtern zu beziehen zu erfragen beim Schneider
meiſter Maurer Preußerſtraße.

Eine möblirte -tube mit Schlafkammer iſt ſofort zu vermiethen;
zu erfiagen in der Expedition d. Bl.

Eine herrſchaftliche Parterrewohnung mit Stallung,
h gen Offizier paſſend, iſt zu vermiethen Unteralten-
urg 56.
Evendaſelbſt iſt eine freundliche Wohnung mit Zubehör

an eine ſtille Familie zu vermiethen und 1. April er. zu be
ziehen.

Märkisch Posener Eisenbahn
Aue Beſitzer von Actien und Stamm Prioritäts- Actien der

obigen Bahn, welche einem Antrag betreffs Verkauf der Bahn
an den Staat beitreten wollen wollen mir ihre Zuſtimmung
unter Angabe ihres ActienBeſitzes ſchleunigſt melden da die Be
rufung einer außerordentlichen Generalverſammlung beabſichtigt wird.

Zeitz, den 10. Februar 1877. J F. A. Zürn,
Bankgeſchaft.

Bekanntmachung.
Ein m geehrten Publikum mache ich die ergebenſte Anzeige, daß

ich mit beutigem Tage wegen Ueberfüllung meines

Schuhwaaren-Lagers
einen Ausverkauf eröffne; unter dieſem kann ich vorzüglich ſehr
ſchöne Artikel fir Confirmanden empfehlen.

Jul. Mehne,
Entenplan, kl. Ritterſtraße Nr. 1.

Beſtellungen nach Maaß werden gut ausgeführt bei O.

Pwser Pastillen

aus den festen Bestandtheilen der Emser Quellen unter
Leitung der Administration der König Wilhbelms
Felsenquellen bereitet, seit Jahren gegen Hals und
Brustleiden bewährt, in plombirten Schachteln mit
Controllstreifen vorräthig in Merseburg beim
Apotheker W. Curtze.
Engros Versandt: Nagazin der Emser Pelsenpuellen in Cöln.

a n 4Haus und Famiiſen-Sehiller.
Neue inſtrirte Detav Ausgabe

von

Schillers
ſämmtlichen Werken.

Mit Biographie,
Einleitungen und Anmerkungen

von
Robert Porberger.

8 ſtarke Bände in 50 Lieferungen à 50 Pfg.
Grote'ſche Ausgabe

Dieſe neue Schiller- Ausgabe iſt das Reſultat jahrelanger Vor
arbeiten, ſie iſt beſtrebt, in literariſcher und illuſtrativer Beziehung
als ein Ausfluß der Leiſtungen der Neuzeit dazuſtehen und weitgehende
Anſprüche zu befriedigen.

Vorräthig in der Buchhandlung von Fr. Stollberg.

Zuckerrüben
Für Kaufrüben zahlen wir in künftiger Cam-

pagne, Herbſtlieferung, pro 50 Kilo 1 Mark 10Pfg.,
geben 385 Schnitzel zurück und liefern pro Morgen
s Kilo Rübenſamen unentgeltlich, bei Winter-
lieferung Schnitzel nach Ergedniß.

Die Ablieferung der Rüben ſtellen wir ganz in
das Belieben der Contrahenten.

Contraete können in unſerm Comptvoir jederzeit
abgeſchloſſen werden.

Zuckerfabrik Schafſtädt.
A. Hochheim S Comp.

ſtatt
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Vorſchuß- Verein zu Merſeburg, e. H.
Sonntag den 18. Februar a. ec., Nachmittags 3 Uhr,

im Saale des Thüringer Hofes hierſelbſt

Zu der

ſtattfindenden

ordentlichen Generalversammlung
laden wir unſere Mitglieder hierdurch ergebenſt ein.

Tagesordnung:
1) Vorlage des Jahresberichts pro 1876, Feſtſtellung der Dividende und Ertheilung der Decharge für den Vorſtand.
2) Neuwahl für die drei ſtatutenmäßig ausſcheidenden Aufſichtsraths Mitglieder:

Herrn Bäckermeiſter J. Hartmann,
Kaufmann J. G. Reichelt,
Fabrikant J. E. Wirth,

welche jedoch wieder wählbar ſind.
3) Wahl der Abſchätzungs Commiſſion.

Sonſtige Anträge ſind ſchriftlich ſpäteſtens bis Donnerstag den 15. d. M. bei Unterzeichnetem einzureichen.
Merſeburg den 8. Februar 1877.

Der Aufſichtsrath des Vorſchuß Vereins zu Merſeburg eingetragene Genoſſenſchaft.

Sie u. ſ. w.

buchhändleriſchem Wege durch J. Bensheimer in Strassburg zu beziehen
Allgemeines Deutsches Reichs Adressbuch

pro 1877
(Zweiter Jahrgang Preis 10 MWark)

ein für Handel und Verkehr unentbehrliches Handbuch, welches außer der der ge
naueſten Aufzeichnung ſämmtlicher Civil und Militair Behörden des
Deutſchen Neiches beinahe 300 der bedeutendſten Branchen des Fabrik
und Handelsſtandes (über 42,000 revidirter Adreſſen) enthält.

traßburg, im Februar 1877.
Die Expedition des Allgemeinen Deutſchen Reichs Adreßbuches.

Zur Beachtung.
Kapitalien jeder Höhe können durch mich ſtets

auf gute Hypotheken nachgewieſen werden.
Merſeburg, Breiteſtraße 13. Pauly, ger. Taxator.

Männer-Turnverein.
Mittwoch den 14. d. M., Abends 8 Uhr Singeſtunde, Sonnabend

den 17. d. M. Turnſtunde auf der Funkenburg.
Der Vorſtand.

Theater Anzeige.
Tel.Geſammtgaſtſpiel der Mitglieder des Großherzog-

lich Sächſiſchen Hoftheaters zu Weimar.
Sonntag den 18. Februar 1877. Der FJabrikant, Schauſpiel

in 3 Acten von Ed. Devrient; hierauf: Die Berſucherin,
Luſtſpiel in 1 Act von G. von Moſer.

Montag den 19. Februar 1877. Die Geſchwiſter, Schauſpiel
in Act von Göthe; hierauf: Spielt nicht mit dem
Feuer, Luſtſpiel in 3 Acten von Putlitz.

Dienstag den 20. Februar 1877. Geiſtige Liebe, Luſtſpiel in3 Acten von Lederer; hierauf: Anerträgti Luſtſpiel
in 1 Act von G. von Putlitz.

Anfang 7 Uhr. Billets ſind zu haben, und zwar im Abonne
ment auf drei Vorſtellungen: J. Platz 5 Mark, II. Platz 4 Mark,
im Einzelverkauf für je eine Vorſtellung I. Platz 2 Mark, II.
Platz 1 Mark 50 Pf. und III. Platz 75 Pf. bei Herrn Auguſt

Wieſe. Richard Nürnberger.Reſtaurant „zzur Börſe“.
Heute und folgende Tage

vuworistisches Gesangs-(oncert Vorgtellung
der Leipziger Sing'piel Geſellſchaft beſtehend aus 3 Damen und

2 Herren. Anfang 7 Uhr.

Schiützen haus.
Dienstag den 13. von Abends 7 Uhr an Tanzvergnügen bei

vollem Orcheſter, hierzu ladet freundlichſt ein J. Thurm.

J

Gegen ſogenannten Magenhuſten!
Herrn Fenchelhonigfabrikanten L. W. Egers in Breslau.

Jch erſuche Sie, mir zwei ganze Flaſchen von Jhrem ſo wohlthätigen Fenchelhonig“) mit umgehender Poſt ſchicken zu
wollen, per Poſtvorſchuß Da ich an einem ſehr ſtarken Magenhuſten leide, habe ſchon früher von Siegen aus von dieſem Fenchel
honig gebraucht; aber ich habe erfahren daß er nicht aller gleich iſt, er wird zu viel verfälſcht.

Jn Merſeburg allein echt zu haben bei Max Thiele z in Mücheln bei Moritz Kathe; in Schafſtädt ber H Neßter.

Soeben erſchien und iſt direkt von der unterzeichneten Expedition oder auf

F. E. Wirth Vorfſitzender.
=uW—m--2

Weiden bei Erndtebrück, 11. October 1876.

Darum wende mich direct an
Joh. Joſt Hachler.

Gasthof zur Stadt Merseburg
(fröher alte Poſt).

Morgen Mittwoch Abends Salzknochen.
A. Trautſch.

AueDienstag den 13. Februar Faſtnachtstänzchen Anfang Abends
7 Uhr, hierzu ladet ganz ergebenſt ein C. Wehlan.

Geuſa.
Zum Faſtnachts- Ball Dienstag den 13. Februar ladet

ergebenſt ein der Gaſtwirth Kropf.Anfang 7 Uhr.

FFur eine gut eingefuhrte alte Feuer Verſicherungs-
Geſellſchaft, a. G. werden tüchtige Agenten und
Acquiſiteure in den Regierungs Bezirken Merſeburg und Erfurt
geſucht. Adreſſen unter S. 446. befördert die Annoncen
Expedition von I. Triest in Halle a

Lehrlingsgeſuch.
Fuür einen jungen Mann mit entſprechenden Schulkenntniſſen

iſt Oſtern eine Stelle offen.
Günſtige Bedingungen. Koſt und Wohnung im Hauſe.

[G. 714.] Paul Lochmann, Mechaniker,
Zeitz, Schulſtraße.

Wilh. Groß„Schuhmachermeiſter, Markt 27.
Für meine Buchbinderei ſuche zu Oſtern einen Lehrling.

P. Limprecht, Roßmarkt Rr, 7.
Ein zuverläſſiges ſchon gedientes Stubenmädchen wird 1. April

nach Auswärts geſucht; wo? ſagt die Expedition d. Bl.
Ein Geſangbuch iſt gefunden, abzuholen beim Schuhmacher

meiſter A. Langer.

300 Mark Belohnung
ſichern wir demjenigen zu, der uns den Anſtifter der -cheunenbrände
in der Nacht zum 5. Februar e. und der verſuchten Brandlegung
in der Weidling'ſchen Scheune in der Nacht zum 10. deſſelben
Monats derartig nachweiſt, daß die gerichtliche Beſtrafung eintreten kann.

Merſeburg den 11. Februar 1877.
Das Feld-Comité.

Jn der Nacht vom 8. zum 9. d. M. iſt ein alterthümliches
Armband in den Räumen der Funkenburg oder auf dem Wege zum
Bürgergarten verloren gegangen. Wiederbringer erhält eine Be

lohnung. Teuber.Heute wurde meine liebe Frau Auguſte geb. Rothe von einem
ſtrammen Jungen glücklich entbunden.

Merſeburg, den 10. Februar 1877. C. Saller.

Einen Lehrling ſucht



Mittwoch und Donnerstag
den 14 und S. d. Mts. ſog ein großer Transport
der beſten Altenburger hochtragender und friſch
milchender Kühe und Ferſen, ſowie einige Zucht-
bullen zum Verkauf beim Viebhändler

R. Petzold, Weißenfels.
Ein eſchener Stamm iſt gefunden worden abzuholen Mühlberg

Nr. 10.
Eceſtern den 11. Februar ſtarb auch noch unſer kleines liebes
Käthchen im Alter von 10 Monaten.

O. Müller und Frau.
Dank.Allen guten Freunden und Bekannten die den Sarg unſerer

guten Pauline mit Kränzen geſchmückt haben, dem Herrn Paſtor
Schaufuß für ſeine troſtreiche Rede am Grabe und dem Herxrn
Cantor Neuſe für den ſchönen Geſang mit der Schul Jugend ſagen
wir unſern herzlichen Dank. Die trauernde Familie Weineck

in Runſtädt.

Civilſtands Regiſter der Stadt Merſeburg.
Vom 5—. bis 1 Februar 1877.

Eheſchließungen: der Reſtaurateur J. K. Wehlan, Wittwer, und die
irre eng r. Köhler, Fr. S geborene Knoll Krautſtraße 6. der

rbmacher K. Fr. H. Naumann, Hüterſtr. 3., und S. Fr. rung. Hälter
der Zimmermann Fr. A. Bindfeil und M. Fr. W. Schäfer, Burg-

in übner eine T. RNeumarkt 29. dem Schloſſer
eine T. Preußerſtr. 5.

Geſtorbe n der Handarb. Karl Ferdinand Günſchel, 28 J. 3 M., Lungen
ſchwindſücht Schmaleſtre 27.; des Schloſſers Lapp T., Marie Hedwig, 7 W.,
Krämpfe, Johannisſtr. 19.; des Lehrers Müller S., Emil Ernſt, 2 J. 4 M.,
Bräune, Oelgrube 5.; die unverehel. Wilhelmine Anng Möbius, 29 J. 10 M.,
Folgen der Entbindung, Domplatz 5.; des Handarbeiters Zimmermann S.,
Ferdinand Paul, 5 M., Luftröhren Entzündung, Sirtiberg 8. die verwittwete

Egert, Marie Wilhelmine geborene Teichmann, 62 J., Waſſerſucht,
orwerk 20.

—w7w, Kirchen Nachrichten von Merſeburg,
Hom Getauft: Paul Guſtav, Sohn des Stadt Haupt Kaſſen Aſſi

ſtenten Dorenberg; Anna Franziska, Tochter des Königl. Regierungs Canzliſten
Munzer. Beerdigt: den 12. Februar die älteſte Tochter des Dom Weckers

öbius.W Stadt. Getauft: Johanue Louiſe, Tochter des Metalldrehers Kops;
Paul Otto, Sohn des Schuhmachermſtrs. Buſchendorf; Karl Ferdinand Alfred,
Sohn des Weißgerbermſtrs. Dietrich Richard Paul, Sohn des Schuhmachermſtrs.
Zehl Friederike Anna Bertha, Tochter des Handarbeiters Magdeburg Marie
Friederi eine unehel. Tochter Getrauet: der Korbmacher K. F. H.

mann injt S. F. Friedling hier. Beerdigt: den 7. Februar die jüngſtehie der aſnegen Lapp; der Haudarbeiter Günſchel; den W. dert

jühgſte Sohn des Lehrers an der Stadtſchule Müller; den 11. der einzige Sohn
es darbeiters Zimmermann.s t Werrrigt: den 8. Febr. die Ehefrau des Handarbeiters

s Getauft: der Sohn des herrſchaftl. Dieners Statemann
ein tet S u.

an

Der Marktpreis der Ferken in der Woche vom 4. bis mit
10. Februar 1877 war pro Stück: 7 50 Pf. bis 15 r.

Politiſche Rundſchau.
Se. Majeſtät der Kaiſer empfing am 9. früh 9 Uhr die nächſten

Vorgeſetzten des Prinzen Wilhelm, welcher bei der 6. Compagnie
des erſten Garderegiments zu Fuß den practiſchen Dienſt durchmachen
ſoll. Nachdem der Kronprinz und Prinz Wilhelm erſchienen waren,
überwies der Kaiſer in einer längeren Anſprache dem Commandeur
ſeines erſten Garde Regiments zu Fuß und deſſen directen Vorge
ſetzten den prinzlichen Enkelſohn zum Eintritt in das Regiment, in
welchem er ſelbſt und ſein Sohn die militairiſche Laufbahn begonnen
hatten und in welchem nun der junge Prinz ſeine practiſche mili
tairiſche Ausbildung erhalten ſollte. Se. Majeſtät hob, wie die
„N. Pr. Ztg.“ mittheilt, in der erwähnten Anſprache hervor, wie
ſehr es auch jetzt bei den erweiterten Aufgaben der preußiſchen Re-
genten die Fürſorge für die Armee ein Hauptaugenmerk für dieſelben
ſein müſſe, da ſie es doch geweſen ſei, welche den neuen Stand der
Dinge herbeigeführt habe und ſo auch berufen ſei, denſelben zu er
halten. Um 10 Uhr begaben ſich der Kronprinz, Prinz Wilhelm,
ſo wie die oben genannten militairiſchen Perſönlichkeiten nach Pots
dam. Jn dem alten Exercierhauſe, dem ſogenannten Langen Stalle,
ſtand die 6. Compagnie des Garde Regiments zu Fuß im Pa-
radeanzuge, auf dem rechten Flügel das geſammte Officier Corps
des Regiments. Nachdem der Kronprinz und Prinz Wilhelm mit
ihrer militairiſchen Begleitung erſchienen waren, trat der Kronprinz
in den Kreis der Officiere des Garde Regiments und hielt an
dieſelben eine Anſprache. Darnach trat der Kronprinz mit dem

Prinzen Wilhelm vor die Compagnie, begrüßte die Mannſchaften
und ſprach dort etwa folgende Worte: „Es iſt Mir eine beſondere
Freude, daß Mein Sohn die Schule durchzumachen berufen iſt in
derſelben Compagnie, die Ich ſelbſt anderthalb Jahre zu führen die
Ehre hatte, eine Zeit, an die ſich die ſchönſten Erinnerungen Meiner
erſten miligairiſchen Laufbahn anknüpfen.“ Mit einem Gruße an
die Mannſchaften forderte der kronprinzliche Vater den prinzlichen
Söhn auf, einzutreten. Der Prinz trat an die Front und zog den
Degen, die Compagnie ſalutirte.
Front der Truppe ab, worauf der Parademarſch erfolgte.

Jm Abgeordnetenhauſe wurde am 8. d. in der dritten und ſomit
letzten Leſüng der Geſetzentw., betr. eine anderweitige Einrichtung des
Zeughauſes, in Uebereinſtimmung mit dem Beſchluſſe zweiter
Leſung ebenfalls angenommen, nachdem noch einmal aus dem
Centrum von dem Abg. Röckerath ein ſchwacher und heiſerer Schmer
zensſchrei dagegen ausgeſtoßen war. Jm Etat iſt die Poſition für
zwei Unterſtaatsſecretaire im Miniſterium des Jnnern von 15,000
auf 20,000 Mark erhöht, und der Abg. Gneiſt ſtellt den Antrag,
in dem Oberverwaltungsgericht zwei neue Rathöeſtellen zu bewilligen.
Beide Gegenſtände werden nach längerer Diecuſſion in die Budget
Commiſſion verwieſen. Jn der Sitzung am 9. erforderte die
Budgetdebatte nicht weniger als fünf Stunden. Die Standesämter
mußten zuerſt herhalten damit Herr v. SchorlemerAlſt eine Declg
mation über die „entchriſtlichende Wirkung der Civilehe“ vortragen
konnte, und dann ging er zu den Landräthen über, die er nicht
viel beſſer hinſtellte, als wenn ſie die eigentliche Executive der „dio
kletianiſchen Verfolgung“ bildeten, unter welcher bekanntlich unſere
Ultramontane zu leiden verſichern. Den Schluß füllte eine ſehr er
regte Debatte über die Bewilligung des geheimen Polizeifonds von
120,000 Mark. Sowohl das Centrum wie die Fortſchrittspartei
erklärten ſich gegen die Bewilligung, von beiden Seiten erfolgten
heftige Angriffe gegen den Miniſter des Jnnern. Den Reigen er
öffnete Abg. v. SchorlemerAlſt, ihm folgte der Abg. Richter der
heute nachholte, was er bei der Debatte über den geheimen Preß
fonds verſäumt hatte. Insbeſondere machte er das politiſche Ver
halten des Miniſters des Jnnern für die Fortſchritte der Sotial
demokratie verantwortlich. Dieſer vertheidigte ſich gegen die er
hobenen Angriffe und machte ſeinerſeits den böſen Willen bezw. die
Unklugheit der Ultramontanen und der Fortſchrittspartei dafür ver
antwortlich. Abg. Miquel ſprach Namens der nationalliberalen
Partei für die Bewilligung des für die Regierung ohne Rückſicht
auf die Perſon des Inhabers unentbehrlichen Dispoſitionsfonds.
Hieran ſchloß ſich eine längere Auseinanderſetzung zwiſchen dem Abg.
Wehrenpfennig und dem Abg. Windthorſt Meppen über die Stellung
nahme der Ultramontanen zu der Socialdemokratie und Anderes.
Die Hitze der klerikalen Redner ſteigert ſich bei den fortgeſetzten
Kulturkampfdebatten von Tag zu Tage in ſo bedenklicher Weiſe, daß
ſie ſich meiſtens gerade nur hart auf der Grenze des Zuläſſigen hal
ten. Bei der Abſtimmung wurde die beſtrittene Poſition gegen die
Stimmen des Centrums, der Polen und der Fortſchrittspartei an
genommen. In der Sitzung am 10. wurde die Berathung des
Budgets mit dem Etat der Strafanſtalts Verwaltung fortgeſetzt.
Hierzu beantragte Abg. Knörcke: Die Regierung aufzufordern, die
Lehrer an den Strafanſtalten im Gehalt mit den Strafanſtalts
Inſpectoren gleichzuſtellen. Abg. Dr. Zimmermann ſtellte den An
trag, die Regierung ſolle das Verfahren bei der vorläufigen Ent
laſſung der zu längerer Zuchthaus- oder Gefängnißſtrafe verurtheil
ten Civilperſonen mit Rückſicht auf die ſtatiſtiſchen Ergebniſſe für
die Jahre [873, 74 und 75 einer beſonderen Prüfung unterwetfen.
Nachdem die Abgg. Eberty, Techow, Kieſel und Röckerath die An
nahme dieſer Anträge eimpfohlen, erklärte der RegierungsCommiſſar,
Geh. Rath Jlling, daß die Regierung mit Rückſicht auf die Ver
ſchiedenheit der Stellung der StrafanſtaltsJnſpectoren und der
Lehrer dem Wunſche des Abg. Knörcke nicht zu entſprechen in der
Lage ſei. Der Antrag Zimmermann ſei an die falſche Adreſſe ge
richtet, da nicht das Miniſterium des Jnnern, ſondern das Juſtiz
Miniſterium mit dieſer Angelegenheit befaßt ſei. Das Haus beſchloß,
den Antrag Knörcke an die Budgetcommiſſion und den Antrag
Zimmermann an die Juſtizcommiſſion zu überweiſen. Zu dem Etat
der Eiſenbahnverwaltung beantragte Abg. Hammacher, die Regie
rung aufzufordern, die aus Anlaß des Bundesrathsbeſchluſſes vom
11. Juni 1874 eingeführten Gütertariferhöhungen im ganzen Um
fange aufzuheben, und die desfallſige den Privatbahnen ertheilte
Ermächtigung zurückzuziehen. Der Antragſteller empfahl, den An
trag zur ſchleunigen Berichterſtattung an die Budgetcommiſſion zu
verweiſen. Der Handelsminiſter Achenbach conſtatirte, daß die Re
gierung nach Kräften bemüht geweſen ſei, der allgemeinen Nothlage
der Induſtrie durch Tarifmaßregeln zu Hülfe zu kommen. Es ſei
dies theilweiſe durch Einwirkung auf die Privatbahnen geſchehen,
theilweiſe durch directe Anordnungen für die Staatsbahnen. Die
Annahme des categoriſchen Antrages Hammacher halte er für be
denklich, da ſich die Tragweite einer ſolchen generellen Maßregel gar
nicht überſehen laſſe. er Antrag Hammacher wurde der Budget
Commiſſion überwieſen und der Etat der Staatsbahnen unverändert

genehmigt. (Fortſetzung in der Beilage.)
(Hierzu eine Beilage.)

Der Kronprinz ſchritt ſodann die



Beilage zum 19. Slück des Merſeburger Kreisblatts 1877.
Jm Herrenhauſe gelangte am 9. d. der Geſetzentw., betr. die

Umzugskoſten der Beamten zur erſten Berathung. Die Commiſſion
hat die durch das Abgeordnetenhaus vorgenommene Veränderung
des S. wonach der Unterſchied in der Entſchädigung für die
4. und 5. Rangklaſſe mit 500 reſp. 300 Mark fällt und die für
beide giltige Summe von 500 Mark feſtgeſtellt wird, wieder ver
worfen und den 8. 1. der Regierungsvorlage wiederhergeſtellt, und
das Haus macht dieſen Beſchluß zu dem ſeinigen. Dagegen ſcheitert
der Verſuch, auch den g. 5. wieder herzuſtellen welcher die Be
willigung der Umzugskoſten in den Fällen verſagen wollte, daß die
Verſetzung auf Wunſch des betreffenden Beamten erfolgt. Jn der
am 10., erſt um 1 Uhr beginnenden Sitzung beantragte Baron Senfft
von Pilſach eine Aenderung des Protocolls der vorigen Sitzung, weil
in demſelben ein von ihm geſtellter Antrag falſch citirt und nicht
erwähnt ſei, daß er denſelben nicht habe begründen können. Herr
v. Bernuth bemerkte dagegen daß nach der Geſchäftsordnung das
Protocoll enthalten müſſe: die gefaßten Beſchlüſſe, die Jnterpellationen
und die amtlichen Anzeigen des Präſidenten dem Antrage könne
alſo eine Folge nicht gegeben werden. Der Schriftführer, Graf Udo
Stolberg, bemerkte darauf, daß der Schreibfehler, welcher als fal
ſches Citat bezeichnet werde, aus einem Druckfehler entſtanden ſei,
der ſich im Antrage des Barons von Senfft fand; er werde den-
ſelben verbeſſern. Darauf theilte der Präſident mit, daß Graf Udo
zu Stolberg ſein Amt als Schriftführer niedergelegt habe, nachdem
er es der Geſchäftsordnung gemäß vier Wochen verwaltet habe.
Es folgt die Berathung des Geſetzentw., betr. die Deckung der Koſten
der anderweiten Regelung der Grundſteuer in den neuen Provinzen,
welchen die Finanzcommiſſion unverändert nach den Beſchlüſſen des
Abgeordnetenhauſes anzunehmen empfiehlt.

Wie die „Danz. Ztg.“ aus „guter Quelle“ erfährt, iſt der
Geſetzentwurf wegen Theilung der Provinz Preußen in einer
unter dem Vorſitz des Fürſten Bismarck ſtattgehabten Berathung
des Staatsminiſteriums genehmigt und am 4. d. vom Könige unter
zeichnet worden.

Man ſchreibt der Schleſ. Ztg. Einer ausführlichen Mittheilung
über die Politik der Reichsregierung in der orientaliſchen Frage
welche nach der ſyſtematiſchen Verdächtigung der franzöſiſchen Re
gierung nothwendig erſcheint, ſieht man in der Thronrede bei
Eröffnung des Reichstages am 22. d. M. entgegen. Man glaubt
beſtimmt daß der Kaiſer den neuen Reichstag in Perſon eröffren
und der auswärtigen Politik einen nicht unweſentlichen Raum ge
währen wird.

Die Feier des Krönungs- und Ordensfeſtes wurde auf
Befehl Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs am 11. Febr. begangen.
Jm Hinblick auf das Ableben Jhrer Königlichen Hoheit der Frau
Prinzeſſin Carl von Preußen war von dem Feſtmahle Abſtand ge-
nommen worden. Der Hof und Domprediger, Schloßpfarrer Dr.
Kögel hielt, unter Aſſiſtenz der anderen Hof- und Domprediger, die
Liturgie und die der Feier des Tages gewidmete Predigt nach dem
Schluſſe derſelben und nachdem der Segen geſprochen war, wurde
das Tedeum angeſtimmt.

Paris, 10. Februar. Die Differenzen zwiſchen dem Herzog
Decazes und Jules Simon ſind ausgeglichen. Die Jnterpellation
der Jntranſigenten wurde zurückgezogen.

Verſailles, 9. Februar, Abends. (W. T. B.) Deputirten-
kammer. Der Miniſter des Auswärtigen, Herzog Decazes, erklärt
auf eine Anfrage Gambetta's, die aus der jüngſten Zeit herrührende
diplomatiſche Correſpondenz ſei zum Druck gegeben und werde dem
nächſt zur Vertheilung gelangen. Conſeilpräſident Simon nahm
im Laufe der Sitzung und mit Rückſicht auf mehrere gegen den
Miniſter des Auswärtigen gerichtete Angriffe Anlaß, zu erklären,
daß irgendwelche Meinungsverſchiedenheit im Cabinetsconſeil nicht
beſtehen vielmehr unter allen Cabinetsmitgliedern das vollſtändigſte
Einvernehmen herrſche. Kammer und Senat haben ſich bis
nächſten Donnerstag vertagt.

London, 9. Februar, Abends. (W. T. B.) Von Lord Ruſſel
iſt für die Montagsſitzung des Oberhauſes der folgende Antrag an
gekündigt: es ſei unverträglich mit den Pflichten der Regierung,
mit einem ſo barbariſchen und grauſamen Staate, wie die Türkei,
freundſchaftliche Beziehungen aufrecht zu erhalten, die einzig mögliche
Beziehung ſei diejenige der Feindſeligkeit.

Bukareſt, 9. Februar. (W. T. t Als Programm des
wieder in das Cabinet eingetretenen Miniſters Stourdza wird eine
ſtarke Reduction der Militair-Ausgaben, die Erhöhung der Grund
ſteuer, der progreſſive Verkauf der unbelaſteten Staatsgüter und
die Herſtellung des Gleichgewichts im Budget von 1877 bezeichnet.

Madrid, 9. Februar, Abends. (W. T. B.) Der König hat
einer Meldung des „Tiempo“ zufolge ein Decret unterzeichnet, durch
welches der Senat aufgelöſt wird und Neuwahlen angeordnet werden.
Des Decret wird demnächſt im amtlichen Blatte erſcheinen.

Zur orientaliſchen Frage. Wir befinden uns augenblicklich
wieder in einer Vorbereitungsperiode, in welcher der öffentlichen
Meinung das diplomatiſche Material zur weiteren Beurtheilung der

Lage bekannt gegeben wird; man will daraus wohl neue Kraft für
die fernere diplomatiſche Action gewinnen. Jn dieſem Sinne iſt
wohl die Veröffentlichung der diplomatiſchen Actenſtücke durch Eng
land aufzufaſſen, und denſelben Zweck ſoll wohl auch die Ver
öffentlichung des türkiſchen Rundſchreibens dienen. Auch von Paris
aus wird die Publication diplomatiſcher Schriftſtücke in Ausſicht
geſtellt. Neue diplomatiſche Schritte ſind nicht bekannt geworden,
es ſcheint auch, daß die Mächte nach dem inzwiſchen eingetretenen
Wechſel im Großvezirat, ſich nicht beeilen werden das ruſſiſche
Rundſchreiben ſchnell zu beantworten; jede will abwarten, was die
anderen thun.

Aus Belgrad, 8. Febr. meldet das N. W. T.: Nachmittags
hielt der Fürſt eine Revue über ſämmtliche hat Wie n
ab und hielt eine Anrede, deren weſentlicher Inhalt darin gipfelt,
daß der Friede durchaus nicht als geſichert zu betrachten ſei. Darum
würden auch die Truppen zur Vertheidigung des Vaterlandes an
die Grenzen beordert. Der Fürſt dankte für die bewieſene Tapfer
keit der DrinaFreiwilligen bei Bjelina und Ratſcha und ſprach
die Erwartung aus, daß dieſelben auch ferner ihre Pflicht thun
werden. Die Bataillone erhalten neue Fahnen und Hinterlader.

Vermiſchtes.
Das Hamburg New York'er Poſt Dampfſchiff „Gellert“.

Capitain Barends, welches am 24. Januar von Hamburg und am
27. Januar von Havre abgegangen iſt am 9. Februar Miittags,
wohlbehalten in NewYork angekommen.

Spitzbuben erſter Klaſſe. Einer weit verzweigten Bande, welche
auf höchſt raffinirte Weiſe Taſchendiebſtähle verübt hat, iſt die Ber-
liner Polizeibehörde auf die Spur gekommen. Die als Clavierlehrerin
e angemeldete unverehelichte Hintze und ihre Helfershelfer machten

eiſen auf Eiſenbahnen und benutzten Nachts regelmäßig die erſte
Wagenklaſſe. Bei dieſen Gelegenheiten verübten ſie gegen die Mit-
paſſagiere Diebſtähle, welche höchſt einträglich geweſen zu ſein ſcheinen,
Bei der in der Wohnung der Hintze vorgenommene Hausſuchung
ſind nämlich die eleganteſten Toilettengegenſtände, 12 ſchwere ſeidene
Kleider, Juwelen und 8000 Mark bagares Geld vorgefunden worden.
Die Hintze ſtammt aus einer alten Verbrecherfamilie und ihre Mutter
büßt gegenwärtig noch eine ſechsjährige Zuchthausſtrafe ab. Bald
nach der Feſtnahme der Hintze lief bei der Criminalpolizei ein Schreiben
ein, in welchem ein Schuhmachermeiſter ſich beſchwerte, daß man eine
ſo achtbare Dame feſtnehmen konnte, die ſich vom Clavierunterricht
bisher ſo redlich ernährt habe. Der anonyme Schuhmachermeiſter
wurde ermittelt und mußte ſeine Fürſorge für die „Clavierlehrerin“
n büßen, daß er ſelbſt mit noch anderen Complicen verhaftet
wurde.

Das vergeſſene Portemonnaie. Am Donnerſtag Abend betrat
eine elegant gekleidete Dame das Schlächtergeſchäft von R. in der
Prenzlauer Straße in Berlin und ließ ſich dort eine größere Quantität
Wurſt und Schinken abwiegen. Jm Begriff Zahlung zu leiſten, be
merkte ſie zu ihrer Ueberraſchung, daß ſie das Portemonnaie vergeſſen
abe. „Ach, Sie kennen mich ja, Herr Meiſter,“ flehete ſie, „meine
dutter, die Frau N. aus der Wadzeck Straße kauft ja immer hier.

Jch bringe Jhnen morgen das Geld mit heran.“ Der Meiſter ließ
denn auch die Dame mit den erhandelten Waaren ihres Weges ziehen.Gleich nach ihrem Fortgange ſtieg jedoch in ihm der Gedante auf, daß

er beſchwindelt ſein könne. Er ging der Dame daher eiligſt nach und
ſah, wie ſie in den nicht weit entfernt liegenden Schlächterladen in Nr. 27.
derſelben Straße ſich begab Durch das Schaufenſter konnte er deut
lich bemerken, daß die Dame auch hier Wurſt kaufte und ebenfalls
das vergeſſene Portemonnaie in Scene ſetzte. Jetzt hielt er es für
gerathen, einzuſchreiten. Er betrat raſch den Laden, wo die Schwindlerin,
als ſie den Meiſter erblickte, die Wurſt und Schinken Packete vor
Schreck zu Boden fallen ließ und ſich nun aufs Bitten legte. Da
ein Schutzmann augenblicklich nicht zur Stelle war, ſo machte man der
Gaunerin nur einige handgreifliche Vorhaltungen über ihre Vergeßlich
keit, dann warf man ſie zür Thür hinaus und ließ ſie laufen.

Heidelberg, 6. Februar. Zwei Raubanfälle ſind mitten in
der Stadt mit unglaublicher Frechheit und beneidenswerther Ungeſtört
d in derſelben Nacht verübt worden. Nachdem in letzter Zeit mehrere

aubanfälle in der Gegend zwiſchen Molkenkur und Kaiſerſtuhl vor
gekommen und in einer vorangegangenen Woche ein hier lebender Ruſſe
nur durch den Revolver, den er zufällig bei ſich trug, ſich zwei Strolche
vom Hals gehalten, wurde in der Nacht vom 1. Februar in der
Stadt ſelbſt ein wohlgeplanter Ueberfall verübt. Der in der Nacht
von einem Ball heimkehrende Kaufmann Kapferer fiel in der Sand-
gaſſe über ein vorgeſpanntes Seil um und ward im ſelben Moment
auf den Boden niedergedrückt. Eine Schlinge, die man ihm über den
Kopf geworfen hatte, um ihm den Hals zuzuſchnüren, zerfleiſchte ihm
unbarmherzig den Mund. Zugleich erhielt er mehrere Stiche in den
Leib, die ohne den dichtwattirten Ueberzieher ſicher ſeinen Tod zur Folge

dar hätte. Uhr und Portemonnaie wurden ihm abgenommen, den
ng zog er freiwillig aus, als der eine der Kerle den Andern zum

Abſchneiden des Fingers aufforderte, worauf ſich der vielfach Ver
wundete mühſam nach Hauſe ſchleppte. Jn derſelben Nacht wurde



stud. jur. Lipp in einer aydern Straße gleichfalls von zwei Kerlenp wie gangefallen, ſtieß aber den zur Erde und entflöh dann ſchleunigſt.
Der diesjährige milde Winter von dem wir freilich nicht

wiſſen ob er nicht noch ſchließlich rauhe Seiten cherauskehrt hat
viele Vorgänger gehabt die ihn noch bei Weitem übertreffen. So
warrim Jahre 1172, der Winter ſo mild, daß die Bäume ſich Ende
Januar mit Grün bedeckten und die Vögel im Februar niſteten und
brüteten. Anno 1289 merkte man gar nichts vom Winter die Tem
peratur war ſo warm daß die Mädchen am Rhein ſich zu Weihnachten
mit Veilchenkränzen ſchmückten. Jm Jahre 1421 blüheten die Bäume
im März und die Weinſtöcke im April in demſelben Monat gab es
reife Kirſchen. Jm Jahre 1572 trieben die Bäume im Januar Blätter
und die Vögel brüteten im Februar wie im Jahre 1172. Dieſelbe
Erſcheinung wiederholte ſich 1585, wo um Oſtern das Getreide in
Aehren ſtand. In den Jahren 1538, 1607, 1609, 1617 und 1659
gab es weder Schnee noch Froſt. 1662 endlich heizte man auch im
nördlichen Deutſchland den ganzen Winter hindurch nicht ein und die
Bäume blüheten im Februar. Seit dieſer Zeit ſind die Winter von
1807 und 1846,47 als beſonders mild zu verzeichnen.

Die Verheerungen welche die in der Nacht vom 30. zum
31 Januar über Oſtfriesland ſos plötzlich hereingebrochene Sturmfluth
angerichtet hat ſind furchtbare und die einzelnen Berichte welche jetzt
allmälig aus den betroffenen Diſtrieten einlaufen!, entrollen ein grau
ſiges Vild des Jammers und der Zerſtörung. Abgeſehen von dem
Bahndammbruch der Eiſenbahn nach Holland welcher nach geringer
Schätzung einigen 30 Bahnarbeitern das Leben gekoſtet hat, ſind auch
die oſtfric ſiſchen Seedeiche zum großen Theil eingeſchlagen und durch
brochen. Der Gemeinde Ulſum iſt der Deich des Weſtpolders an ver
ſchiedenen Stellen vernichtet die Arbeiterwohnungen wurden fortge
ſchwemmt; neun Leichen ſind bereits aufgefunden worden weitere
erunglückte werden noch vermißt Das in Leer in aller Eile einge

richtete Hülfscomitee theilt allein täglich über zweihundert Portionen
Eſſen aus an die Ueberſchwemmten der Stadt. Am Dollard iſt der
neue Staqtpolder ganz unter Waſſer geſetzt. 400 Hektare Ackerlandt auf Jahre lang unbrauchbar, faſt alle Häuſer und Schuppen

ſind verſchwunden, 16 Leichen ſind angeſchwemmt worden 15 Men
ſchen werden noch vermißt. Einige zwanzig Deicharbeiter, die an dem
preußiſchen Deich arbeiteten ſind gleichfalls ſpurlos verſchwunden.
Weite Strecken, die früher blühende Felder umſchloſſen ſind mit

Neberreſten der Schutzdeiche mit Steingeröll, Ueberbleibſeln von Häu
ſern Möbeln Betten Ackergeräthen dicht bedeckt. Hier und da iſt
ein Schiff von den entfeſſelnden Fluthen jns Land hineingetragen und
liegt je t das Wrack zwiſchen Häuſerreſten. Auf der Jnſel Borkum
hat die neue maſſive Schutzwehr, ſo weit ſie bereits fertig ſteht, glück
cherweiſe den Hauptahprall ausgehalten hier beläuft ſich der ganzeh ea, 50,000 Mark. Dies in knappen Zügen ein Bild
von dem Unglück, das über unſere Landsleute in Oſtfriesland ſo
ſchrecklich hereingebrochen iſt, die Einzelheiten des hier ſummirten Elends
kann ſich Jeder ſelbſt ergreifend genug ausmalen, ohne däß er fürchten
muß ſeite Fantaſie werde die nackte Wirklichkeit überflügeln.

z eeeccee=—S—=TSTSDlut um Blut.
ar Von Hans Heiling.(Foxtſetzung.)
„Gebt mir eine Zeile Geſchriebenes von einem Menſchen und

ich bringe ihn an den Galgen,“ mürmelte er unwillkürlich.n Talleyrand, der große franzöſiſche Staatemann,“ fiel

Anuſchka flüſternd ein. „Nun Herr von Kronau, ſo ſchlimm wird
es nicht ſein; die Galgen ſind aus der Mode gekommen.“

Sie ſagte das in einem ſo eigenthümlichen Ton, daß den jungen
Mann doch wider Willen ein fröſtelndes Gefühl beſchlich. „Fange
ch auch ſchon an nervös zu werden und bei hellem Tage Geſpenſter
zu ſehen,“ ſagte er ſich ärgerlich.

„Sind ſie nicht neugierig auf Jhr Verdict, Fräulein Jma,“
rief er der gleichmüthig mit ihrem Stifte Spielenden hinüber.

Nein Herr von Kronag, ich glaube nicht an menſchliche
Wopheſcinngen und lege kein Gewicht auf Handſchriften die lediglich
eine Folge dieſer oder jener Anleitung ſind.
in W rief es von mehreren Seiten „daß der Character ſich

in der e ſchrift offenbaret, iſt ja allgemein bekannt.nh mir leid, zu den Ungläubigen zu gehören,“ antwortete

Jma lächelnd. „Und ſeibſt, wenn ich an die Thatſache glaubte,
ſo bleibt immer noch die Frage zurück, ob ein anderer die Gabe
beſigt, beides richtig zu deuten. Giebt es doch für jeden Menſchen
bekrogene Charactere, die er nie wird begreifen lernen.Graßn Auſtets hatte inzwiſchen ein Blättchen nach dem
dern geöffnet einige gleichgiltig bei Seite gelegt, anderen raſch

einige Zeilen hinzugefügt.
Es iſt ſchon mehr als ein ehrlicher Thomas durch den Erfolg

ekehrt worden meine reizende, kleine Sceptikerin,“ wandte ſie, ohne
in ihrer Beſchäftigun ſtören zu laſſen ruhig ein. „Haltenie immer Augen und Shren hübſch offen. Ich ſage Jhnen,“ ſie

hob Hand und Augen wie in prophetiſcher Begeiſterung empor und
gab ihrer Stimme einen dumpfen, feierlichen Klang der die Worte
ihrer ſelbſtgewählten Rolle anpaſſen und einen komiſchen Effect

andern Male ihren Lauf
der verachteten Zauberin
Wiſſenſchaft zu erflehen!“

Während Alles lachte und ſelbſt Jma ſichtdem- komſſchen Ein
druckender pathetiſchen Rede nicht verſchließen konnte, hatte die Ruſſin
wieder emſig ihre Beſchäftigung ſaufgenommen. Plötzlich zuckte ſie
zuſammen. Das Blättchen in ihrer Hand zitterte und ein Zug
dämoniſcher Freude ſpielte um ihre vollen Lippen. Einen Augen
blick ſchaute ſie, wie entzückt, auf die große klare Schrift, die in
männlich feſten Zügen das halbe Blättchen bedeckte, dann flog ihr
Stift behende über den frei gebliebenen Raum dahin. Noch ein
Mal überſah ſie die Worte, dann rollte ſie das Papier ſorgſam
zuſammen und behielt es wie zufällig, feſt in der einen Hand,
während ſie nun raſcher als vorher, den Reſt der Röllchen unter
ſchrieb. Jetzt erhob ſie ſich langſam. Jhre ſchöne volle Geſtalt,
durch ein dunkles mit glitzernden Goldfäden durchwirktes Gewand
auf das Vortheilhafteſte gehoben erſchien größer als ſonſt. Der
Kopf, deſſen volle ſchwarze Locken ein breiter Goldreif durchzog, war
ſtolz zurück geworfen, das ſchöne Antlitz ſtrahlte in ungewöhnlicher
Gluth und die großen ſchwarzen Augen ſprühten Feuer. Die jung
Gräfin war königlich ſchön in dieſem Augenblicke, aber es lag etwas
dämoniſches in dieſer beſtrickenden Erſcheinung, die ſich ihrer Reize
ſo wohl bewußt ſchien denn wie um den bewundernd auf ſie ge
richteten Blicken Zeit zu laſſen, blieb ſie eine Weile unbeweglich,
ſchweigend in derſelben Stellung.

„Die Stimme der Prophetin hat ihr Urtheil geſprochen,“ be
gann ſie endlich in der vorigen feierlichen Weiſe. „Die Menſchen
haben ihren Sang geſungen, er kehrt zu ihnen zurück und trägt
ihr Verhängniß im Gefolge.“

Da nahm ſie die beſchriebenen Papierchen und reichte ſie ſchweigend
im Kreiſe umher. Das Röllchen, das ſie in den Fingern behalten,
legte ſie ſchweigend in Oswalds Hand.

„Ein Jeder öffne, doch nicht bevor ſeine Zeit gekommen iſt,
was ihm der Zufall geſpendet,“ befahl die ſchöne Zauberin, als
jeder ein Blättchen empfangen. „Er trage vor, was die Hand
der Menſchen geſchrieben und wer unter Euch ſeinen Spruch ver
nimmt, der begehre das Blatt und verkünde mit feſter Stimme
uns allen was die Prophetin geſprochen.“

„„Sabre de bois et pistolet de paille rief der General,
als nach dieſen felerlichen Worten ein allgemeines Schweigen ent
ſtand. „Die ſchöne Zauberin weiß einen ja faſt das Blut in den
Adern erſtärren zu machen, ſo ſchauerlich natürlich klingt die
Prophetenſtimme und blitzen die Unheil verkündenden ſchönen Augen.
Nun alſo muthig ans Werk! da wir und Gottlob! wohl Alle eines
leidlich guten Gewiſſens erfreuen ſo werden die verhängnißvollen
Zettel nicht allzu grauſam mit uns verfahren. Jch, als kampfge-
wohnter General und Alterspräſident mache den Anfang.“

Er rollte ſein Blättchen aus einander, ſetzte den Kneifer be
hütſam auf die Naſe und las mit pathetiſcher Stimme:

„Es lieben mich die Frauen allerwärts.
Und da, wo ich geliebt bin, lieb' ich wieder.“

„Alle Wetter! das nenn ich offenherzig. Welch leichtſinniges
Blut bekennt ſich zu dieſem Sprüchlein? Na, na, kann mirxs
ſchon denken! Hier, mein allerwärts geliebter Lieutenant leſen Sie
nun was die ſchöne Gräfin zu Jhrer Philoſophie ſagt.

Lieutenant von Blumenau nahm wirklich lachend das Papier
und las weiter

„Dir Schmetterling, der du von Roſ zu Roſe fliegſt,
Verkündige ich, daß du gar bald in Banden liegſt.
Nicht Roöſenketten ſind ſie, die dich drücken
Allein dein gutes Herz räth, ſtumm ſich bücken

„„Butterfly erfannt!“ riefen die jungen Herren frohlockend.
„Schöne Zauberin, der erſte Pfeil hat getroffen, nun ſiegreich

weiter, denn dieſe ſibylliniſche Schrift konnte, wie ſie ſehen, auch
ein Sterblicher entziffern.“

Jetzt las Klara:
„Mir genügt, was Gott fügt!“
„Alſo nicht allzu neugierig auf den Spruch der Schickſalsver

An diperin, rief der General. „Wer war ſo weiſe? Fräulein Jma,
ie

„Wegen des Mangels an Neugierde hätte ich es ſchon ſchreiben
können,“ meinte dieſe lächelnd, „aber ich fürchte, die ſtille Genüg-
ſamkeit fehlt mir noch.“

„Warten Sie, Schatz, bis Sie in meine Jahre gekommen ſind,“
tröſtete Auguſte, das Blatt nehmend. r

„Es ſcheint, die gütige Prophetin läßt ſich nicht auf meinen
Verzicht ein. Laß ſehen

„Doch mancher Menſch mit Vorſicht fügt,
Wo Gottes Hand ihm nicht genügt.
Du wirſt mag dir dein Loos genügen
Mänch andekes Band zuſammen fügen!“

Oswald zog die Augenbrauen finſter zuſammen und murmelte:
„Das iſt ſtatk!“

endet hat, wird Jma von Marlow
en um Kunde von ihrer geheimen

(Fortſetzung folgt.)

bervorbringen ſollte. „Jch ſagt Jhnen, bevor die Sonne um
Redäction, Druck und Verlag von L. Jurk in Merſeburg.
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